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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


ui 


Donnerſtag, den 29. Mai 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein einmonatliches Abonnement 
auf die 


Thorner Oſdeutſche Zeitung 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis ⸗Beilage) 
eröffnen wir für den Monat Juni. Preis in 
der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Veutſches Reich. 
Berlin, 28. Mai. 


— Der Kaiſer empfing am Sonnabend 
nach der Parade im Neuen Palais bei Potsdam 
den Maler Röchling, welcher einige Skizzen 
vorlegte. Nachmittags kam das Kaiſerpaar 
zur Theilnahme an dem Paradediner nach 
Berlin. Am Sonntag Vormittag wohnte das 
Kaiſerpaar dem Gottes dienſt in der Garniſon⸗ 
kirche zu Potsdam bei. — Am Montag Vor: 
mittag nahm der Kaiſer im Neuen Palais einen 
längeren Vortrag des Reichskanzlers v. Caprivi 
entgegen. Am Nachmittag empfing der Kaiſer 
den großbritanniſchen Botſchafter Sir Edward 
Malet. Am Dienſtag Vormittag nahm der 


Kaiſer die üblichen Vorträge entgegen. — Das 
et 


debiner hat am Sonnabend im königlichen 


gefunden. Das Diner galt 
der Feier des Geburtstages der Königin 
von England. Aus dieſem Anlaß war auch 
der großbritanniſche Botſchafter mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin und den Mitgliedern der Botſchaft ge⸗ 
laden worden. Außerdem waren anweſend der 
Reichskanzler von Caprivi, die Staatsminiſter 
und Staatsſekretär von Marſchall. Der Kaiſer 
brachte den Trinkſpruch auf die Königin von 
Großbritannien folgend aus: „Ich trinke auf 
das Wohl Ihrer Majeſtät der Königin von 
Großbritannien und Irland, Chefs des erſten 
Garde Dragoner-Negiments Königin von Groß⸗ 
brittannien und Irland, Kaiſerin von Indien. 
Gott ſchütze, Gott ſegne Ihre Majeſtät auch in 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohufeld. 
(Zortjegung.) 
„Ich werde ſehen, ob ich Euch die Hand 
geben darf, wenn ich Euch geſprochen,“ ſagte 
die Alte, ohne die dargebotene Hand zu nehmen. 

„Ah — ich merke, wie es ſteht. — Ihr 
mißtraut mir. Hm, ich will's Euch nicht ver⸗ 
denken; es mag Euch erſcheinen, als hättet 
Ihr Grund dazu, und Ihr ſeid eine recht⸗ 
ſchaffene, alte Frau. Gut alſo; was wollt Ihr 
von mir?“ 

„Nicht hier!“ fiel Peter abwehrend ein. 
„Die Förſterei iſt in der Nähe; der Zufall 
könnte irgend einen umherſpürenden Jägernaſe⸗ 
weis vorüber führen, und man kann in dem 
Buſchwerk hier nicht zwei Schritte weit um 
ſich ſehen, daß man ſich nicht in Acht nähme. Ich 
habe nicht Luſt mir mein altes Rattenneſt dadurch 
verrathen zu laſſen. Kommt hinein!“ 

„Meinetwegen. — Habt Ihr Eßwaare mit⸗ 
gebracht?“ 

„Hier im Kober, — genug um zwei Tage 
damit auszukommen. Wäre ich nicht gezwungen, 


43.) 


die Lebensmittel herzubringen, ich hätte bei 


Gott heut die vertrackte Fahrt nicht wieder 
gemacht!“ 

„Habe ich Euch dieſelben nicht ſtets gut 
bezahlt?“ 

„Es iſt nicht das. Dieſe geheime Fahrten 
hierher jede zweite Nacht fangen an mir ge: 
fährlich zu werden. Ich habe nicht Luſt, mich 
dem Gerede der Leute auszuſetzen, das mich in 


des Teufels Küche bringen kann.“ 


de 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Straßburg: A. Fuhrich. n 
e umark: J. 
M. Jung. 


Ihren ferneren Tagen, — hoch!“ 


J 
Köpke. 


Bei dem 
Empfang des Kaiſers in Königsberg ſollen zum 
erſten Mal ſeinem Wunſche entſprechend große 
und luxuriöſe Empfangsbauten, große Triumph⸗ 
bögen u. ſ. w. nicht zur Anwendung gebracht ſein. 
Der Schmuck der Häuſer und Straßen ſei faſt aus⸗ 
ſchließlich durch Laub- und Laubgewinde hergeſtellt 
worden. Ein bedauerlicher Unfall des Kaiſers iſt 
am erſten Pfingſtfeiertage auf der Fahrt vom 
Neuen Palais bei Potsdam nach der Dampfer⸗ 
ſtation an der Glienickerbrücke geſchehen. Es 
war eine Dampferpartie nach der Pfaueninſel 
geplant, an welcher außer dem Kaiſerpaar und 
den drei älteſten Prinzen auch der Erbprinz 
von Meiningen und mehrere geladene Gäſte 
teilnehmen ſollten. Der Kaiſer fuhr mit dem 
Erbprinzen von Meiningen und von einem 
Kutſcher begleitet in einem hochräderigen ein⸗ 
ſpännigen Jagdwagen, einem ſogenannten Break 
in ſcharfem Trabe vom Neuen Palais 
durch Sansſouci und die Auguſtaſtraße 
nach der Jägerallee. Der Kaiſer kutſchirte 
ſelbſt. Beim Einbiegen in die Jaäger⸗ 
allee gerieth der Wagen in Folge der ſcharfen 
Wendung ins Schleudern, der Kaiſer ſprang 
vom Wagen herab und kam dabei zu Falle. 
Im nächſten Augenblick ſtürzte der Wagen 
um, wobei der Erbprinz von Meiningen und 
der Kutſcher unter den Wagen geriethen. 
Die Herrſchaften ſtanden bald wieder auf, 
indeſſen hat der Kaiſer eine Verletzung des 


Schi in in Gegenwart des Fußes banongetragen, , während der Erbprinz 
Kaiſerpaares in der ih en Weiſe ſtatt⸗ 1115 
| gleichzeitig. 
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von Meiningen eine Wunde am Hinterkopf und 
eine Kontuſion der Hüfte ſich zugezogen hatte. 
Der Kutſcher iſt erheblicher verletzt. Inzwiſchen 
war auch die Kaiſerin mit der Erbprinzeſſin von 
Meiningen, dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Eitel Fritz herangekommen. Die Herrſchaften 
begaben ſich nach der in der Nähe belegenen 
Wohnung des Majors von Mitzlaff vom 
3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, wohin auch der 
Kutſcher geſchafft wurde, während die beiden 
kaiſerlichen Prinzen in der Equipage nach dem 
Neuen Palais zurückfuhren. Der Kaiſer und 
ſein Schwager verweilten etwa eine halbe Stunde 
in der Wohnung des Herrn von Mitzlaff und 
fuhren, nachdem ſie ſich dort geſäubert bezw. 
das Blut geſtillt, mit der Kaiſerin und 


„Habt Ihr dieſe geheimen Fahrten nicht 
gemacht, auch ehe ich mich hier befand?“ 

„Wenn ich das gethan, ſo geſchah es um 
meiner eigenen Sachen willen, die Euch nichts 
angehen,“ entgegnete Peter trotzig. „Und da⸗ 
mals war's ſelten, wenn ich — juſt Veran⸗ 
laſſung dazu hatte, während ich's, ſeit Ihr hier 
ſeid, jede zweite Nacht muß, um Euer Kellner 
zu ſein.“ 

„In Euren eigenen Angelegenheiten und 
nur ſelten“, wiederholte Stromer ruhig. „In 
letzter Zeit indeß geſchah es öfter, dünkt mich; 
ich würde ſonſt nicht Gelegenheit gehabt haben, 
Euch dabei zu beobachten und hinter dieſe 
Fahrten zu kommen. Iſt's nicht ſo?“ 

„Ihr kamt dahinter“, brummte Peter un⸗ 
muthig, „weil Ihr bis in die Nacht hinein in 
meiner Schenke umherlungertet. Ich bin nicht 
vorſichtig genug geweſen und hielt einen Mann 
Eures Schlages nicht für fähig, einem An⸗ 
deren das Spiel zu verderben, der im Stillen 
ein Bischen aufs Fallenſtellen auszugehen ſchien. 

„Die Fallen, die Ihr ſtellt, galten der Ba⸗ 
ronin von Winfried.“ x 

„Was wißt Ihr davon?“ 

„Soviel, daß ich weiß, 
treibt.“ 

„Wie — Blitz und Donner — das wüßtet 
Ihr?“ rief Peter beſtürzt aus, und ſeine Blicke 
ſchweiften einen Moment unruhig durch den 
nur halb erhellten Raum in das Dunkel des⸗ 
ſelben hinaus. Auch die alte Dörte, die dem 
Geſpräch mit beobachtender Aufmerkſamkeit 
gefolgt, ſtutzte plötzlich und heftete ihre ſcharfen 
kleinen Augen doppelt geſpannt auf Stromer. 

„Es war, dächte ich, nicht allein ſchwer zu 
errathen, wenn man ſoweit unterrichtet war, 
wie ich es bin,“ bemerkte Stromer gelaſſen. 
„Mit den Papieren verkrocht Ihr Euch hier, 


was Ihr hier 


be. Expedition: Brückenſtraße 10. Redaktion: 
Fernſprech⸗ Auſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


— — — ann anna 


Schwellung verurſacht worden, 


Brückenſtraße 39. | 


ber Ecöprinzeſſin nach der Matroſenſtation und 


begaben ſich von da nach der Pfaueninſel. Dort 


verblieben die Herrſchaften bis gegen 8 Uhr, 
kehrten ſodann mit dem Dampfer nach der 
Matroſenſtation und von dort im Wagen nach 
dem Neuen Palais zurück, worauf das erb⸗ 
prinzlich⸗meiningſche Paar zurückkehrte. Gegen 
Abend ſcheint ſich jedoch die Verletzung des 
Kaiſers ein wenig verſchlimmert zu haben. Um 
10 Uhr wurde Oberſtabsarzt Dr. Erneſti herbei⸗ 
geholt, der auch am Montag früh erſchien. Ein 
Wolff'ſches Telegramm aus Potsdam am Mon⸗ 
tag meldet, daß der Kaiſer bei dem Unfall eine 
Distorſion, das iſt eine Verrenkung des rechten 
Fußes davongetragen hat. Durch den etwa 
einen Handteller großen Bluterguß iſt eine 
ſo daß der 
Kaiſer an dem Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗ 
bataillons nicht theilnehmen konnte. Der ſoge⸗ 
nannte Hofbericht meldet noch: Eine leichte Ver⸗ 
renkung am rechten Fuße, welche der Kaiſer ſich 
am Sonntag Nachmittag bei Gelegenheit einer 
Ausfahrt zugezogen hat, veranlaßt den Mo⸗ 
narchen, auf den Rath der Aerzte, ſich für kurze 
Zeit einige Schonung aufzuerlegen. Wie die 
„A. R. K.“ vernimmt, kann der Kaiſer wegen 
Anſchwellung des rechten Fußgelenks den Stiefel 
nicht anziehen. Die Reiſe nach Paſewalk und 
das Diner am 28. Mai zu Ehren der Mit 
glieder des Bundesraths ſind abgeſagt worden. 

— Auf die Gebrechen des Penſionirungs⸗ 
ſyſtems im Heere wies der Abg. Richter in 
der Militärkommiſſion des Reichstags hin, 
indem er u. A. die Aufhebung des Anciennitäts⸗ 
prinzips als freiſinnige Forderung gegenüber 
dem militäriſchen Zukunftsplan des Kriegs: 
miniſters hinſtellte. Nunmehr nimmt auch die 
„Nationalzeitung“ dieſe Frage auf, indem fie 
darauf hinweiſt, in welchem hohen Maße der 
Penſionsetat belaſtet wird durch den gekränkten 
Ehrgeiz derjenigen Offiziere, welche vom 
Major bis zum Brigadekommandeur aufwärts 
nicht etwa auf Grund von eingetretener 
Invalidität oder Felddienſtunfähigkeit ihren 
Abſchied nehmen, ſondern weil der Betreffende 
für eine höhere Charge nicht geeignet erſcheint. 
„Jemand, der zum Bataillons⸗Kommandeur 
nicht befähigt iſt, kann, auch wenn ein Hinter⸗ 


die Ihr jeweilig zwiſchen der Baronin 
und dem alten David hin und her zu 
tragen hattet, öffnetet die Päckchen und ſtudirtet 
den Inhalt, der Euch wohl ſonderlich inter⸗ 
eſſiren mußte. Und nicht gar ſo ſelten muß es 
geweſen ſein, da Ihr Euch den Schlupfwinkel 
ſogar mit Lampe, Stuhl und Tiſch dazu her⸗ 
gerichtet. 

„Nun, habe ich recht gerathen?“ 

Peter ſtockte einen Augenblick; doch war es, 
als athme er erleichtert auf. „Mag ſein, daß 
es ſo iſt,“ ſagte er einlenkend, „ſeid Ihr doch 
auch auf Lauſcherwegen bei der Baronin ge⸗ 
gangen ... und nun ja, es iſt jo, daß ich's 
Euch nur zugebe!“ fuhr er plötzlich eifriger 
fort. „Ich habe manchmal auf meinen Boten⸗ 
gängen hier eine kleine, heimliche Station 
gemacht, um das krauſe Zeug durchzuſehen, das 
ich ſo geheim zwiſchen ihnen hin und hertrug.“ 

„Wie geſchickt Ihr ſein müßt, Knoten zu 
öffnen und Siegel zu löſen,“ verſetzte Stromer 
trocken. „Aber freilich, Ihr ſeid früher als 
Taſchenſpieler und Hexenmeiſter auf Dörfern 
und Marktflecken gereiſt!“ 

„Sakra! Das wißt Ihr auch?“ fuhr Peter 
ärgerlich heraus. 

„Ich bin viel in der Welt umhergekommen, 
da erfährt man ſo Manches. Vielleicht bin ich 
ſelbſt ſo ein Stückchen von der Kunſt und dem 
Vagabondenthum! — Uebrigens läßt Euer 
Eifer in dem Zugeſtändniß, was Ihr hier ge⸗ 
trieben, feſt darauf ſchließen, daß Euch das 
Verſteck auch noch zu Anderem gedient. Indeß, 
was gehts mich an!“ 

„Gewiß, was gehts Euch an, das meine 
ich“, gab Peter trotzig zurück. „Habt Ihr nicht 
ſelbſt Geheimthuerei um Euch, um Anderen 
getroſt die Ihrige zu laſſen? Und was ich hier 
gehört, giebt mir nur Gelegenheit, auf das 
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mann dazu ernannt wird, noch jahrelang ein 
tüchtiger Hauptmann ſein; nicht zum Regiments⸗ 
Kommandeur geeignet zu ſein, iſt für einen 
Major ſo wenig eine Schande, wie es eine 
ſolche für den Landgerichtsrath iſt, wenn ein 
jüngerer Kollege Direktor wird. Hier gilt es 
in der That, nur mit einem unrichtigen Prinzip 
zu brechen, um ſowohl in Bezug auf die 
Kompletirung des Offizierkorps, als in finanzieller 
Hinſicht Erfolge zu erzielen.“ 

— Eine größere Anzahl berufsmäßiger 
Konſularämter in Europa und Oſt-Aſien hat 
eine Neubeſetzung erfahren. 

— Zur Berathung eines neuen Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuchs tritt nach den „Münch. Neueſten 
Nachrichten“ in Berlin demnächſt eine Kommiſſion 
aus höheren Offizieren und Militärjuſtizbeamten 
zuſammen. Auch Baiern iſt dabei vertreten. — 
Das Stiftungsfeſt des Lehr-Infanterie⸗Bataillons 
wurde am Montag in Potsdam in der her⸗ 
kömmlichen Weiſe abgehalten. Der Kaiſer ließ 
ſich durch den Prinzen Leopold vertreten. Die 
Kaiſerin wohnte der Feier mit den drei älteften 
Prinzen perſönlich bei. Auch der Erbprinz von 
Meiningen mit Gemahlin nahm an der Feier 
Theil. Nach dem Gottesdienſte fand Parade 
ſtatt. Darauf erfolgte die Speiſung der Truppen. 
Prinz Friedrich Leopold brachte das Hoch auf 
die Armee, General v. Meerſcheidt-Hülleſſen das 
Hoch auf den Kaiſer aus. Später fand ein 
Diner im Grottenſaal des Neuen Palais ſtatt. 
— Die Kommandantur der eingegangenen 
Feſtung Stralſund wirb nach einer Müthellung 
des „Armee⸗Verordn.⸗Bl.“ aufgelöſt. — Ein 
neues Exerzierreglement für den Train iſt dem 
„Armee⸗Verordn. Bl.“ zufolge unterm 10. April 
genehmigt worden. — Zum 1. Oktober d. J. 
werden verlegt die 3. Eskadron des 8. Ulanen⸗ 
Regiments von Goldap nach Lyck, und die 
1. Eskadron des 12. Ulanen Regiments von 
Inſterburg nach Goldap. 

— Dem „Evangeliſchen Gemeindeblatt für 
Rheinland und Weſtfalen“ entnehmen wir die 
folgenden, durchaus zutreffenden Bemerkungen: 
„In unſerer nach Rom hinüberſchielenden, an 
römiſchem Gepränge und römiſchem Glanz ſich 
erfreuenden Zeit können wir gar nicht nüchtern 
und einfach genug in Bezug auf ſolche Aeußer⸗ 


zurückzukommen, womit ich anfing. Es geht 
hier ſo nicht länger mit Euch, die Sache wird 
mir läſtig.“ 

„Ihr müßt fort!“ 

„Und wenn ich mich weigere?“ 

„Ich könnte ſagen, daß ich Euch zwingen 
werde. Aber ich will vorziehen, es im Guten 
auszumachen.“ 

„Ihr ſcheint Eurer Sache gewiß,“ ſagte 
Stromer ruhig, ſich auf ſeinem Stuhl bequem 
zurechtſetzend. „Laßt alſo hören! Wenn ich 
nun nicht gehe?“ 

„Ich denke, Ihr werdet's thun“, meinte 
Peter, deſſen Lippen ein ſpöttiſches Lächeln um⸗ 
ſpielte. „Sollte ein Mann in Eurer Lage ſich 
mit der Wahl lange beſinnen, wenn ich ihm 
auf der einen Seite freie Bahn, auf der andern 
ſein Verderben zeige?“ 

„Mein Verderben? Hoho, Ihr nehmt den 
Mund voll. Freund Hackert. Habe ich Euch 
nicht geſagt, daß ich nichts zu fürchten habe?“ 

„Und doch verbergt Ihr Euch wie Einer, 
mit dem's ſo ſteht! Was Ihr für Gründe 
dazu habt, iſt Eure Sache, aber feſt ſteht 
einmal, daß es Euch verwettert ſchlecht paſſen 
würde, wenn Euch das Gericht beim Kragen 
faßte. Nun gut, Ihr habt alle mögliche 
Ausſicht dazu. Baron Steinburg hat tauſend 
Mark Belohnung auf Eure Ergreifung aus⸗ 


geſetzt.“ 
„Was ſagt Ihr?“ 
„Hier ſteht's in der Zeitung, leſt's ſelbſt!“ 


betroffen auf. 
Er warf nachläſſig ein zuſammengefaltetes 
Zeitungsblatt auf den Tiſch. 


fuhr Stromer 


„Tauſend Mark Belohnung — das des 
Mordes dringend verdächtige Individuum 
Namens Stromer — mein Signalement — 


träum' ich oder wach' ich?“ ſagte Stromer, 


lichkeiten ſein. 
und Verwüſtungen 


Welch heilloſe Verwirrungen 
hat der Ritualismus in 
England angerichtet! Erſt hat man an ſolchem 
äußerlichen Beiwerk nur allzugroßes Wohl⸗ 
gefallen gehabt, dann hat man eine Glaubens⸗ 
ſache daraus gemacht, für welche die äußerſten 
Vorkämpfer ſogar ins Gefängniß gingen, gleich 
als ob mit bunten Altardecken, mit brennenden 
Lichtern und Weihrauch die wahre Kirche, das 
Heil der einzelnen Seele ſtünde und fiele. Ich 
fürchte, bei uns in Deutſchland ſind ähnliche 
Neigungen, die ſchließlich nur auf Veräußer⸗ 
lichung und Romaniſirung des Chriſtenthums 
hinauslaufen, nur zu reichlich vorhanden. Für 
Kirchen und Kirchenſchmuck wird heutzutage 
ſehr viel gegeben, aber ſolche Schenkungen ſind 
auch oft die einzige Ausübung des Chriſten⸗ 
thums. Man hilft eine Kirche bauen und aus⸗ 
ſchmücken, läßt ſich als Wohlthäter feiern und 
ſeinen Namen verewigen, aber man hält für 
ſeine Perſon die Kirche für etwas ſehr Ueber⸗ 
flüſſiges, die iſt für das Volk da. Darum 
möge in unſern auf's Aeußerliche gerichteten 
Tagen die Mahnung einen Platz finden: Nur 
nicht zu viel Werth gelegt auf äußeren Kirchen⸗ 
ſchmuck! Auf die Gemeinde, auf die einzelnen 
Seelen, die ſich im Gotteshauſe verſammeln, 
auf's Wort Gottes, auf welche Weiſe auch 
immer es den Seelen nahe gebracht wird, auf 
die religiös = fittlihe Vereinigung der Seelen 
mit Gott kommt alles an. In den Augen 
Gottes und in den Augen jedes aufrichtigen 
evangeliſchen Chriſten iſt die Scheune in Vaſſy 
in der Champagne, in der ſich eine Hugenotten⸗ 
gemeinde für ihren Glauben von den Guiſen 
hinmetzeln ließ, ſicher ein herrlicheres Gottes⸗ 
haus, als eine noch ſo prächtige ritualiſtiſche 
Kirche in London, in der vor allen äſthetiſchen 
Genüſſen, die für Augen und Ohren geboten 
werden, das einfache Wort Gottes nicht zu 
deinem Recht kommt.“ 

— Der Rücktritt des Oberhof: und Haus⸗ 
„ challs v. Liebenau von ſeinem Poſten iſt 
bereits thatſächlich erfolgt. Am Sonntag hat 
Herr v. Liebenau ſich von den Beamten ſeines 
Hefiorts verabſchiedet und in einer Anſprache 
hervorgehoben, daß er feinen Abſchied ge⸗ 
nommen, weil es ihm nicht geglückt ſei, die von 
ihm geplante Reorganiſation in der Verwaltung 
durchzuführen. — Wie dem „Berl. Tagebl.“ 
von anderer Seite mitgetheilt wird, ſcheidet 
er v. Liebenau nicht ganz aus dem königl. 
Dienft, da er die Stellung als Intendant der 
tönial. Schlöſſer erhalten bezw. beibehalten hat. 
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der das Blatt haſtig durchgeflogen hatte, im 
Done höchſter Beſtürzung. 

Ihr ſeht, die Sache wird ernſt!“ bemerkte 
beter hämiſch. „Ich wußte wohl, daß Euch 
Ding den Kopf zurechtſetzen würde. Tauſend 
Mark find ein Stück Geld! Ihr könnt kaum 
verlangen, daß ich's von der Hand weiſe!“ 

„Was kann ihn dazu beſtimmt haben? 
Welche Dinge liegen vor, von denen ich nichts 
ahne?“ murmelte Stromer, betroffen vor ſich 
hinſtarrend, und ohne die Worte Peters zu 
beachten. 

„Wenn ich Euch dennoch nicht verrathe, 
ſondern bereit bin, Euch den Weg zur Flucht 
zu bahnen“, fuhr Peter Hackert großmüthig 
fort, „ſo geſchieht es, weil ich kein Unmenſch 
bin, wo meine eigenen Geſchäfte ſich ſo gut 
abwickeln, und unter der Vorausſetzung, daß 
Ihr's mir nicht durch lange Umſtändlichkeiten 
ſchwer machen werdet, den Tauſend Mark zu 
entſagen. Ihr wißt, ich brauche nur zuzu⸗ 
greifen“ 

„Laßt mich ungeſchoren mit Eurer Narren⸗ 
heit,“ fuhr Stromer zornig auf. „Ich frage 
nichts nach Eurem Verrathen und wünſche Eure 
Großmuth dahin, wo der Pfeffer wächſt! Es 
ſind andere Dinge, die mir durch den Kopf 
gehen! Verwünſcht dieſes Rattenneſt, in das ich 
wie in eine Mauſefalle gerathen! Nichts ſehen, 
nichts hören können von dem, was vorgeht, 
nichts begreifen und nur unthätig ſtaunen 
müſſen .. . dürft’ ich, wie ich wollte, ich ginge 
davon, ſtatt daß ich bleibe, Euch zum Trotz!“ 

„Noch bei Anbruch des Tages, noch in 
dieſer Stunde werdet Ihr gehen!“ rief Peter 
erboſt aus, „oder ich laufe hin und bringe Euch 
die Gendarmen und die Polizei auf den Hals 
mit ſammt der halben Stadt!“ 

„Wagt Ihr mir zu drohen, Burſche?“ fragte 
Stromer, ſich hochaufrichtend, und trat einen 
Schritt auf Peter zu. 

Dieſer wich zurück, aber ſchrie mit blitzen⸗ 
den Augen: „Nehmt Euch in Acht, Mann! Ich 
komme zu den Leuten Eurer Art nicht ohne 
Waffen.“ 

Stromer wollte erwidern, allein er wurde 
unterbrochen. 

„Gemach, Ihr Männer!“ ſagte die alte 
Dörte rubig, „gemach, jetzt laßt mich reden.“ 

Stromer gewann bei dem Klang der 
Stimme der alten Frau ſofort ſeine Ruhe 
wieder. Er trat einen Schritt zurück und 
wandte ſich freundlich zu ihr. „Nichts für 
ungut, alte Mutter“, ſagte er mild, „wenn ich 
heftig wurde. Ich vergaß, daß Sie hier ſeien. 
Sprechen Sie!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


re 


Bekanntmachung des Reichskanzlers, 
die erweiterte Einlöſung der Zinsſcheine der 
Reichsanleihen 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe in Berlin auch 
bei der Reichsbank⸗Hauptkaſſe und ſämmtlichen 
Reichs bankſtellen, ſowie denjenigen Oberpoſt⸗ 
kaſſen, an deren Sitz ſich keine ſolche Bankſtelle 
befindet, eingelöſt werden. 


rennen 


— Der „Reichsanzeiger“ giebt folgende 


von den Freiſinnigen lange angeſtrebte Abände⸗ 
rung der Poſtordnung vom 8. März 1879 be⸗ 
kannt: 
des Geſetzes über das Poſtweſen des Deutſchen 
Reichs vom 28. Oktober 1871 wird mit Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths die Poſtordnung 
vom 8. März 1879 bezüglich des Tarifs für 
Druckſachenſendungen wie 
Im 5 12 erhält der Abſatz 8 folgende ander: 
weite Faſſung: 
ſein. Das Porto beträgt auf alle Entfernungen: 
bis 50 g einſchließlich 3 Pf., über 50 —100 g 
einſchl. 5 Pf., über 100 —250 g einſchl. 10 
Pf., über 250—500 g einſchl. 20 Pf., über 
500 g bis 1 kg einſchl. 30 Pf. 
Abänderung tritt mit dem 1. Juni 1890 in 
Kraft. 
Reichskanzler. In Vertretung: von Stephan. 


Auf Grund der Vorſchrift im § 50 


folgt abgeändert: 


8. Druckſachen müſſen frankirt 


Vorſtehende 


Berlin, den 23. Mai 1890. Der 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
wonach 
bei preußiſchen 


außer der 


— Der achte deutſche Lehrertag iſt geſtern 


Vormittag in der Philharmonie zu ſeiner erſten 
Hauptverſammlung zuſammengetreten. Namens 
der Bürgerſchaft und der Gemeindebehörden 
begrüßte Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck die 
Verſammlung, namens des Kultusminiſters, der 
durch Ueberhäufung mit Arbeiten an dem Er⸗ 
ſcheinen verhindert war, Ober- Regierungsrat 
Schneider, der in großen Zügen ein Bild von 


dem Rieſengebäude entwickelte, an deſſen Auf⸗ 
bau die deutſchen Lehrer kräftig mitarbeiteten. 
Gegenwärtig habe die Unterrichts ⸗ Verwaltung 


für mehr als fünf Millionen Kinder zu 
ſorgen. 


Die Lehrer mögen dafür ſorgen, 
daß Staat und Reich innerlich und äußerlich 
gekräftigt werde und vaterlandsliebende königs⸗ 
treue, tüchtige Kinder in Zucht erwachſen. Stadt: 


ſchulrath Bertram begrüßte die Anweſenden 
Namens der ſtädtiſchen Schuldeputation, den 
Verſammlungen einen guten Erfolg wünſchend. 
Hierauf brachte der Vorſitzende Tierſch (Berlin) 
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den 
Kaiſer aus und wurde die Abſendung einer 


Ergebenheitsadreſſe an den Kaiſer beſchloſſen. 


Nach der Feſtrede von Ditters⸗Wien zum 


Gedächtniß Dieſterwegs beſchloß die Verſammlung 


einſtimmig, ein Huldigungstelegramm an den 
Kaiſer abzuſenden des Inhalts, er wolle die 


Fürſorge, welche er aus Herzensneigung dem 
bedrängten Theile des Volkes entgegenbringe, 
auch der Schule und deren Pflegern bewahren. 
Clausnitzer⸗Berlin ſprach über die Aufgabe der 
Volksſchule gegenüber der ſozialen Frage. Die 
Diskuſſion wurde ſodann auf morgen vertagt. 
— Der Buchdruckereibeſitzer O. Güntzel zu 
Schweidnitz hat bei dem Reichstage eine 
Petition eingebracht, dahin gehend: „der 
Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, den Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend das Geheimmittelweſen und die 
öffentliche Anpreiſung mediziniſcher Präparate, 
zur Berathung vorzulegen.“ Die königliche 
Regierung zu Breslau hat unterm 7. Oktober 
1889 eine Polizeiverordnung erlaſſen, in der 
es heißt: „Geheimmittel, ſowie Arzneimittel, 
deren Verkauf geſetzlich unterſagt iſt, dürfen zum 
Verkauf weder öffentlich angekündigt noch an⸗ 
geprieſen werden. Daſſelbe gilt von Arznei⸗ 
mitteln, deren Verkauf einer geſetzlichen 
Beſchränkung unterliegt (vergl. kaiſerl. Ver⸗ 
ordnung vom 4. Januar 1875), ſofern dieſelben 
als Heilmittel gegen Krankheiten feilgeboten 
werden.“ Darnach iſt die Ankündigung einer 
Reihe von mediziniſchen Präparaten, wie 
Warners Safe cure, Brandts Schweizerpillen, 
Sprangers Magentropfen ꝛc., auch dann für 
ſtrafbar erachtet worden, wenn die Zuſammen⸗ 
ſetzung der bezeichneten Mittel angegeben und 
der Verkauf durch Apotheken erfolgte. Es kann 
nur wünſchenswerth ſein, ſo wird in der Petition 
ausgeführt, daß dem Geheimmittelſchwindel 
entgegen getreten wird; im Intereſſe des 
geſammten deutſchen Zeitungsgewerbes aber 
liege es, daß der Begriff „Geheimmittel“ einen 
klaren, unzweideutigen Ausdruck finde und daß 
überhaupt die Frage, ob und inwieweit 
mediziniſche Präparate zur öffentlichen An⸗ 
preiſung zugelaſſen ſind, ein für allemal 
geregelt werde. 
Weimar. Der im vorigen Jahre ins 
Leben gerufene Verein für Maſſenverbreitung 
guter Schriften, der bekanntlich hier feinen Sitz 
hat und unter dem Protektorat des Groß⸗ 
herzogs von Sachſen-Weimar ſteht, wird ſeine 
erſte ordentliche Hauptverſammlung Sonntag, 
den 29. Juni, Nachmittags 3 Uhr, hierſelbſt in 
ſeinen eigenen Räumen abhalten. In derſelben 
wird eingehend über die bisherige Entwickelung 
des Vereins berichtet werden, welche, wie ſchon 
früher mitgetheilt wurde, als eine ſehr befrie⸗ 
digende zu bezeichnen iſt. In allen Theilen 
Deutſchlands ſind Tauſende von Mitgliedern 
dem Verein beigetreten, ſo daß derſelbe wohl 
im Stande iſt, ſeine große und ſchwierige Auf⸗ 
gabe zu erfüllen. Seit Kurzem haben die 


feierliche 
Burgas durch den Fürſten Ferdinand ſtatt 
* Konstantinopel, 27. Mai. In Bujuldere | 


Schriften des Vereins zu erſcheinen begonnen; 


die bisherigen Hefte enthalten folgende Erzäh⸗ 
lungen: „Der todte Gaſt“ von Heinrich Zſchokke, 
„Eine Hochzeitsnacht“ und „Auf Wiederſehen“ 
von Leo Goldammer, „Die Marzipan⸗Lieſe“ 


von Friedrich Halm, „Walpurgis“ von Guſtav 


zu Putlitz. Es folgen nunmehr auserleſene 
Erzählungen von Wilhelm Jenſen, Theodor 
Storm, Hans Arnold u. a. unſerer beſten Er⸗ 
zähler. Alles in 10⸗Pfennig⸗Heften mit guten 
Bildern. 
Wege allmählich möglich werden wird, die 
Schundlitteratur durch gute und volksthümliche 
Erzählungen zu verdrängen, und das wäre ein 
großer Fortſchritt. 
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Es iſt zu hoffen, daß es auf dieſem 


Ausland. 


Petersburg, 27. Mai. Heute begehen 


zwei durch ihre Theilnahme an dem Kriege 
gegen Napoleon I. bekannte Regimenter die 
Feier ihres hundertjährigen Beſtehens, nämlich 
das Pawlow'ſche Leibgarde- Regiment und das 
Moskow'ſche Grenadier- Regiment. 
letztgenannten Regiments iſt der Großherzog 
Friedrich von Mecklenburg⸗ Schwerin. 
Kaiſer hat den beiden Regimentern heute neue 
Fahnen in den Farben des Bandes des 
St. Georg⸗Ordens nebſt Jubilarbändern ver: 
liehen. 
giments wird hier äußerſt feſtlich begangen 
werden. 


Inhaber 


Der 


Die Jubelfeier des Pawlow'ſchen Re⸗ 


Moskau, 26. Mai. Der Kronprinz 


von Italien iſt geſtern Abend hier eingetroffen 
und auf dem Bahnhofe vom Gouverneur Fürſt 
Golizyn, der Generalität und anderen Würden⸗ 
trägern, ſowie dem italieniſchen Botſchafter in 
Petersburg und dem hieſigen Konſul empfangen 
worden. 
aufgeſtellten Ehrenkompagnie ſpielte den italieni⸗ 
ſchen Königsmarſch. Der Kronprinz, welcher 
ſeitens der Bevölkerung mit ſympathiſchen Kund⸗ 
gebungen begrüßt wurde, ſtieg im Kreml ab. 


Die Muſik der auf dem Bahnhofe 


»Nikolajew (im ruſſiſchen Gouvernement 


Cherſon), 27. Mai. In der Pyroxylin⸗Trocken⸗ 
kammer des hieſigen Torpedomagazins fand eine 
Exploſion ſtatt. 

wurden getödtet. 
zerſtört. 
ſind unbeſchädigt. 


Ein Offizier und 4 Matroſen 
Die Trockenkammer wurde 
Die übrigen Gebäude des Magazins 


Burgas, 27, Mai. Geſtern fand die 


Eröffnung der Bahnlinie Jamboli⸗ 


war vor einigen Tagen die Tochter des ern 


Dragomans der ruſſiſchen Botſchaft, Iwanow, 
und deren Gouvernante auf einem Spaziergang 
von vier betrunkenen türkiſchen Soldaten be 
läſtigt worden. Schon am Sonnabend hat das 
Kriegsgericht die Uebelthäter zu 10, 8 und 
4 Monaten Gefängniß verurtheilt, zu welcher 
Strafe der Sultan perſönlich noch Verbannung 
nach Tripolis hinzufügte. 
Nelidow erklärte ſich vollkommen befriedigt. 


Der Botſchafter 


„Ravenna, 27. Mai. Vergangene Nacht 
iſt in Maſſalombarda unter der Treppe des 
Sicherheits ⸗Bureaus ein Gefäß mit Pulver 
explodirt. Die Gebäude ſind beſchädigt. In 
Bagnacavallo wollte ein gewiſſer Romeo Poggi 
auf der Straße eine Bombe explodiren laſſen 
und wurde an den Beinen verwundet. (Vergl. 
auch Nachricht unter Nikolajew, danach laſſen 
die Zuſtände auch in Rußland noch manches zu 
wünſchen übrig.) 

New⸗York, 27. Mai. In Lukas 
(Ohio) entzündete der Blitz ein großes Waaren⸗ 
haus. Beim Löſchen erplodirte eine Quantität 
Dynamit, wodurch 5 Perſonen getödtet und 
25 ſchwer verwundet, das Gebäude zertrümmert 
wurde. — Das Schiff „Oneida“ aus San 
Francisco ſcheiterte im Beringsmeer mit 45 
Weißen und 110 Chineſen an Bord, wovon 
die Hälfte ertrunken iſt. 

* Sanfibar, 26. Mai. Der Reichs, 
kommiſſar Major Wißmann iſt heute, begleitet 
von Suleiman bin Naſſur, dem ehemaligen 
Gouverneur von Bagamoyo, nach Europa ab⸗ 
gereiſt. Auf demſelben Schiffe iſt auch Mackenzie, 
der Gouverneur der britiſch- oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft, nach England abgereiſt. 

* Apia, 27. Mai. Nach aus Samoa ein: 
gegangenen Meldungen haben die Konſuln der 
Mächte gemeinſam die neue Regierung auf 
Samoa eingeſetzt und das Zollamt eröffnet. 


Prouinzielles. 


* Kulmſee, 27. Mai. Der „Liederkranz 
Kulmſee“ veranſtaltet Sonntag, den 1. Juni, 
in der Villa nova ein Vokal- und Inſtrumental⸗ 
Konzert. 

J Kulm, 27. Mai. Am 6. Juli begeht 
der Sberweichſelgau der deutſchen Turnerſchaft 
(Kreis I Nordoſten) hier ſein diesjähriges 
Gauturnen. — Am 2. Juni wird das am 
Biſchofsthor gelegene Elementar Knabenſchul⸗ 
gebäude ſeiner Beſtimmung übergeben. 
Geſtern und heute fand hier das Königsſchießen 
des polniſchen Schützenvereins (St. Trinitatis: 
Schützengilde) ſtatt. Die Königswürde erſchoß 
ſich Töpfermeiſter Ditapowicz. 

Roſeuberg, 26. Mai. Der Beſitzer K. 
in Schwalge hatte, nachdem er 22 Jahre lang 


— 


gegen Hagelſchlag verſichert geweſen, aber 
niemals davon betroffen worden war, im 
vorigen Jahre in Rückſicht auf den ungünſtigen 
Saatenſtand es unterlaſſen, zu verſichern; da 
verhagelte ihm dieſer Tage faſt ſämmtliches 
Getreide, ſo daß er einen Schaden von etwa 
6000 Mark erlitten hat. 

Rieſenburg, 26. Mai. Mit dem unlängſt 
niedergegangenen Gewitter war ein ſo furcht⸗ 
barer Hagelſchlag verbunden, daß die Ernte 
mancher Felder der Umgegend vollſtändig ver⸗ 
nichtet iſt. 

Neidenburg, 22. Mai. Der Arbeiter⸗ 
frau Rogowski von hier iſt vor einigen Tagen 
ein Schwein im Werthe von 42 Mk. gefallen. 
Dieſer Verluſt ging der armen Frau ſo ſehr 
zu Herzen, daß ſie beſchloß, ihrem Leben ein 
Ende zu machen; ſie begab ſich auf ihren Haus⸗ 
boden und hängte ſich dort an einem Strick 
auf. Ein in demſelben Hauſe wohnender 
Sattlergeſelle, welcher zufällig den Boden 
betrat, hat die Lebensmüde abgeſchnitten, und 
gelang es den herbeigeeilten Nachbarn, dieſelbe 
nach langen Bemühungen in's Leben zurück- 
zurufen. — Als vorgeſtern der hieſige Poſt⸗ 
packetwagen zum 9 Uhrzuge nach dem Bahnhofe 
fuhr, brach plötzlich in voller Fahrt die 
Vorderachſe des Wagens und Kondukteur ſowohl 
wie Poſtillon ſtürzten auf das Pflaſter. Beide 
Perſonen haben in Folge des Sturzes ſehr 
ſchwere Verletzungen davongetragen und mußten 
nach Hauſe getragen werden. (N. W. M.) 

Lautenburg, 26. Mai. In der Nacht 
von Dienſtag zu Mittwoch ging der maſſive 
Stall des Kurzinsky'ſchen Grundſtückes auf dem 
Neuen Markte in Flammen auf. Obwohl ſich 
in unmittelbarer Nähe mehrere Holzgebäude 
befinden, nahm das Feuer keine größere Aus⸗ 
dehnung. Ueber die Entſtehung des Brandes 
iſt bis jetzt nichts zu ermitteln geweſen. Ein 
älterer Mann, welcher in dem Bodenraume des 
vom Feuer ergriffenen Stalles ſchlief, rettete 
nur das nackte Leben, ein Theil ſeiner Kleider 
verbrannte. Derſelbe wurde Tags darauf in 
Haft genommen, gleich nach ſeiner Vernehmung 
jedoch wieder freigelaſſen. (Pr. Grenzbote.) 

Tuchel, 26. Mai. In Jaszez hat der 
Hagel, nach dem „Geſ.“, großen Schaden an⸗ 
gerichtet. Dem Rittergutsbeſitzer H. ſind über 
400 Morgen Roggen faſt vom Erdboden 
verſchwunden, obwohl der Roggen dicht und 
überaus hoch ſtand. Dem Müblenbeſitzer O 
ſind die Erbſen verhagelt, beiden aber die Obſt⸗ 


gärten von den Schloßen ganz zerſtört. 
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reichlich ngeſetzte Obſt liegt zu Boden ge⸗ 
ſchlagen, ſelbſt die dichten Stachelbeeren ſind 
vernichtet. Alle Fenſterſcheiben, welche gegen 
t Zindrichtung ftanden, find zerſchlagen. Die 
Hagelſchloßen haben ſtellenweiſe einen Fuß hoch 


Lelegen, darunter viele taubeneigroße Stücke. 
Während H. verſichert iſt, iſt O. nicht verſichert 
und hat ſchwere Verluſte zu tragen. 
Krojanke, 25. Mai. Großes Aufſehen 
erregt hier die geſtern vorgenommene Ver⸗ 
haftung des Poſtverwalters Krüger wegen 
Unterſchlagung von 4600 Mk. K. genoß bis⸗ 
her das unumſchränkte Vertrauen ſeiner 
Behörde. Er führte einen überaus ſoliden 
Lebenswandel und hatte ſich die Achtung des 
Publikums im hohen Maße erworben. Wie 
man hört, ſoll K. durch unglückliche Spekulationen 
an der Börſe um ſein Vermögen gekommen 
ſein, und in der Hoffnung, zukünftig glücklicher 
operiren und die verlorene Summe zurück⸗ 
gewinnen zu können, hat er wohl Kaſſengelder 
in Gebrauch genommen. (Geſ.) 
Danzig, 26. Mai. Ein ſchreckliches Un⸗ 
glück ereignete ſich heute Nachmittag bei Heu⸗ 
bude. Auf einer Vergnügungsfahrt kenterte das 
dem Fiſcher Schulz aus Heubude gehörige, von 
ihm ſelbſt geführte und mit 10 Perſonen beſetzte 
Segelboot, ſämmtliche Inſaſſen ſtürzten ins 
Waſſer und ſieben ertranken, und zwar Schulz 
ſelbſt, welcher als tüchtiger Schwimmer bekannt 
war, ein Fräulein Dickmann, Frau Wittwe 
v. Sprockhoff, deren 7 jähriger Sohn, ihre 
beiden Schweſtern Frls. Loſert, ſämmtlich aus 
Danzig, und Frl. Born, die Tochter eines 
Arztes, aus Stolp. Ein junger Mann, Namens 
Richard Liſſe und der Pionierunteroffizier der 
Reſerve Fritz Strolcke retteten ſich ſelbſt durch 
Schwimmen und retteten außerdem 2 Damen, 
die Lehrerin Frl. Liſſe aus Danzig und ein 
Frl. Tornier aus Tragheim. Zwei Leichen 
ſind bis jetzt erſt geborgen. Die Urſache des 
Unglücks iſt wahrſcheinlich die, daß Schulz 
vielleicht beim Wenden ein falſches Manöver 
ausführte, wodurch das Boot ſich zur Seite 
neigte, ſich zum Theil mit Waſſer füllte und, 
da die Inſaſſen ſich alle nach derſelben Seite 
warfen, umſchlug. Zwei mit Fiſchern bemannte 
Boote begaben ſich ſofort nach der etwa 1500 
Meter vom Ufer entfernten Unglücksſtätte und 
nahmen die Geretteten auf. (Gef.) 
Danzig, 27. Mai. Sonnabend gegen 8 
Uhr Abends wurde bie verunglückte Lokomotive 
aus dem Bahnhofsgebäude in Dirſchau heraus⸗ 
gebracht, auf die Schiebebühne und die Geleiſe 
geſchafft und nach der Reparatur⸗Werkſtätte ge⸗ 
bracht. Nachdem man durch Winden und ſtarke 
Träger den hinteren Theil, welcher in den 
Keller geſunken war, hoch gehoben, wurde der 
Kellerraum mit Eiſenbahnſchwellen ausgefüllt 


und jo die Lokomotive in eine wagerechte Lage 
Auch der angrenzende Keller, auf 
deſſen Wölbung der vordere Theil der Loko⸗ 
motive ruhte, war mit Schwellen ſtark geſtützt, 


gebracht. 


um ein Einſtürzen der Wölbung 175 verhüten. 


(D. 8.) 
Elbing, 27. Mai. Der Kaiſer hat dem 
Geheimen Kommerzienrath Schichau in Anbe⸗ 
tracht der vorzüglichen Reſultate, welche mit 
den von ihm erbauten Maſchinen der 1 
erzielt 


nope“ (einem italieniſchen Kreuzer) 
wurden, Glückwünſche zugehen laſſen. 
Pr. Eylau, 26. Mai. 


Zimmer. 
des Lehrerberufs!“ 


Chriſtburg, 26. Mai. 
der Stadt Chriſtburg für die Armen 500 Mk. 


überwieſen; ebenfalls 500 Mk. haben die Ge⸗ 


meinden Prökelwitz und Altfelde erhalten. 
Chriſtburg, 26. Mai. Daß der Kaiſer, 


ſchreibt die „E. Z.“, auch nicht immer bei 
Kaſſe iſt, zeigt folgende kleine Epiſode: Als 
wollte der 
Kaiſer vor Freude dem Hülfsjäger ein Geld⸗ 


der Kapitalbock geſchoſſen war, 


geſchenk machen, fand jedoch, daß er nichts 
bei ſich hatte; ſpäter erhielt der Hülfsjäger 
k. 


20 Mar 
Königsberg, 26. Mai. Wie es in Oſt⸗ 


preußen dei den Wahlen zugeht, zeigt eine 


Beſchwerde im Kreiſe Stallupönen-Goldap, 


über welche die Wahlprüfungskommiſſion eine 


Unterſuchung beantragt. Ein Wähler Worat 
in Kollniſchken beklagt ſich, wie folgt: „Bei 
der geſtrigen Reichstagswahl in der hieſigen 
Schule wurde ich boshafter Weiſe um mein 
Stimmrecht gebracht. Der Ortsvorſteher und 
ſtellvertretende Wahlvorſteher J. Ecker von hier 
drückte mir nämlich ohne jede Veranlaſſung 
im Wahllokale einen zuſammengefalteten Wahl⸗ 
zettel in die Hand, und als ich ihn in ab⸗ 
lehnender Weiſe zurückgab, warf er denſelben 
trotz meines Proteſtes in die Wahlurne und 


Lehrer Herr Lottermoſer als Protokollführer 


kreuzte meinen Namen.“ Als Beilage zum 
Kreis blatte werden in Pillkallen die Reden des 
Grafen Kanitz aus dem Abgeordnetenhauſe 


verbreitet. 

Königsberg, 27. Mai. Dem Poſt⸗ 
inſpektor Völkner der zur Dienitleiiung heim 
Hofmarſchallamt während der Anweſenheit der 
Majeſtäten beordert war ie Buſennadel 
mit Brillanten verliehen worden, während den 
Unterbeamten, welche bitekt mit Brief: beziehent⸗ 
lich Depeſ ſtellung an den Hof zu thun 


galten, Geldgeſchenke zugewieſen find. (K. H. 8. 

en, 27. Na. Generalfeldmarſchall 
Prinz Georg von Sachſen, Inſpekteur der 
II. Armee⸗Inſpektion iſt heute Nachmittag um 
5 Uhr 45 Min. auf dem hieſigen Zentralbahnhof 
eingetroffen. Die Stadt iſt zu Ehren des 


Prinzen feſtlich geſchmückt. 


. m a 


— . 
Lukales. 
Tborn, den 28. Mai. 
— [Militäriſches.] Eingetroffen 
ſind heute hier der kommandirende General des 


17. Armeekorps, General- Lieutenant Lentze, 
der Kommandeur der 35. Diviſion, General⸗ 


Lieutenant v. Krzewski, und der Kommandeur 


der 35. Kavallerie Brigade, Oberſt v. Naſo. 
Sämmtliche Herren ſind im Hotel Schwarzer 
Adler abgeſtiegen. Exzellenz Lentze verläßt 
morgen bereits wieder Thorn, während Exzellenz 


v. Krzewski und Oberſt v. Naſo bis zum 30. d. 


hier verbleiben. 

[An Provinzial» Abgaben] 
haben im laufenden Rechnungsjahre im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder zu zahlen die 
Kreiſe Brieſen 13618 M., Konitz 12 998 M., 
Kulm 19 540 M., Dt. Krone 21757 M., 
Flatow 18 960 M., Graudenz 23 616 M., 


Löbau 11316 M., Marienwerder 25 787 M., 


Roſenberg 17462 M., Schlochau 15 501 M., 


Schwetz 20 570 M, Strasburg 14 115 M., 


Stuhm 15 733 M., Thorn 31 280 M. und 


Tuchel 6943 M. 


— [In Betreff der perſön⸗ 
lichen Dienſtzulagen für Volks⸗ 
ſchullehrer der Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen, ] welche aus anderen 
Provinzen hierher gekommen ſind und Stellung 
angenommen haben, theilt der „Dziennik Pozn.“ 


eine Verfügung des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. 


Schuhmachergesellen 
verlangt F. Harke, Gerechteſtraße. 
1 zuverläſſigen Geſellen 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗ Ge 
ſchäft ſuche 


einen Lehrling. 


Theodor Liszewski. 


reer 
Einen Taufburſchen 
verlangen ſofort Gebr. Prager. 
Birkene Deſchſel IN 
zu haben. Wo! ſagt die Exped. d. Ztg. 
arterrezimmer, möblirt auch unmöblirt, 
ſofort zu vermiethen Gerberſtr. 277. 


5 bis 8 
mögl. 


— 


| 3 b / 


Ne 


Vor einiger Zeit 
erhängte ſich der Lehrer V. von hier in ſeinem 
Auf ſeinem Tiſche fand man einen 
Zettel mit folgender Aufſchrift: „O Herrlichkeit 


Der Kaiſer hat 


Rückfahrkarten nach 


Ein junges Mädchen 
zur Hilfe in der Schneiderei wird verlangt 


Eine Wohnung, 


Zimmer u. Zubeh., in frequ Gegend, 
parterre od. eine 
1. October er. 
angabe unt. M. L. 21 poſtlag. Thorn erbeten. 


„FFF 
Wesen Familien-Verhältniſſen iſt der Eck⸗ 

laden, Breiteſtraße 459, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Angelegenheiten vom 27. Dezember 1889 mit, 
welche ins Deutſche zurücküberſetzt, folgenden 
zu meiner Kenntniß ge⸗ 
welche aus dem 
in Abth. 121, Titel 280 vorgeſehenen Fonds 
den Lehrern aus anderen Provinzen in Höhe 
von 300 Mark gewährt werden, unter den 
älteren deutſchen Lehrern des dortigen Auf⸗ 
ſichtsbezirks Mißſtimmung hervorgerufen haben, 
Dienſtes nicht ver⸗ 
Da ich überdies an⸗ 
nehmen kann, daß es von Oſtern k. J. ab 
möglich ſein wird, die freien Lehrerſtellen des 
dortigen Bezirks mit einheimiſchen oder mit 


Wortlaut hat: „Es iſt 
kommen, daß die Dienſtzulagen, 


welche ich im Intereſſe des 
tieft zu ſehen wünſche. 


ſolchen Kandidaten aus anderen Provinzen, 
welche auf die Gewährung einer ſolchen Dienſt⸗ 
zulage Verzicht leiſten, beſetzen zu können, ſo 
fordere ich die königliche Regierung auf, in Zu⸗ 


kunft von der Zuſicherung ſolcher Dienſtzulagen 
in denen meine Genehmigung 
Der 


in allen Fällen, 
nicht eingeholt wird, abzuſtehen.“ 
„Dziennik“ knüpft hieran die Bemerkung, daß 
der Miniſter ſich täuſche, wenn er glaube, daß 
in Kürze ſo viel einheimiſche Lehramtskandidaten 
vorhanden ſein werden, daß es nicht nöthig ſein 
würde, nach fremden Kandidaten ſich umzuſehen. 
Dieſe Hoffnung könne nur zur Wirklichkeit 
werden, wenn die polniſche Sprache in den 
von polniſchen Kindern beſuchten Schulen wieder 
zur Geltung komme und wenn die Lehrer 
polniſcher Nationalität die Gewißheit erhielten, 
daß ſie immer nur in von Polen bewohnten 
Landestheilen amtiren würden. — Wir werden 
ja ſehen, wer Recht behält. 
Sonder ⸗Rü 


ckfahr karten 
nach Berlin zu ermäßigten Preiſen. 
Am 11., 14. und 17. Juni werden zur Er⸗ 
leichterung des Beſuchs der in Berlin ſtatt⸗ 
findenden erſten allgemeinen deutſchen Pfer de⸗ 
Ausſtellung Sonder⸗Rückfahrkarten 2. und 3. 


Klaſſe zu ermäßigten Preiſen nach Berlin 
Stadtbahn bezw. Berlin Stettiner Bahnhof 
ausgegeben, welche zur Fahrt mit ſämmtlichen 
Perſonen⸗ und Schnellzügen, ſowie zur unent⸗ 
geltlichen Bevörderung von 25 Kgr. Gepäck 
berechtigen. Die Giltigkeitsdauer währt vier 


Tage länger als diejenige der gewöhnlichen 
Berlin. 

— [Die Sonderzüge] nach 
Ottlotſchin werden vom 1. Juni ab an den 
Sonn: und Feſttagen von Bahnhof Thorn 
Stadt abgelaſſen und kehren auch bis dort zurück. 
Bezüglich des Fahrplanes und der Fahrpreiſe 
verweiſen wir auf die heutige Bekanntmachung 
si hieſigen Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amtes. 2 

— [Gute Jagd in Aus ſicht.] 
Nach dem Urtheil erfahrener Jäger ſcheinen in 
dieſem Jahre die Hoffnungen auf eine ergiebige 
Jagd wohlbegründet zu ſein. Für den gegen 
die letzten Jahre, ſoweit erſichtlich, reicheren 
Wildſtand dürfte hauplſächlich die Urſache in 
dem vergangenen, ſo ungewöhnlich milden Winter 
und Frühling zu ſuchen ſein, in dem es dem 
Haar⸗ und Federwild möglich war, ſich ſelbſt 
zunächſt und dann auch ihre Nachkommenſchaft 
gut durchzubringen. 

— [Im Anſchluß! an unſeren geſtrigen 
Bericht über den Verlauf des Pfingſtfeſtes 
tragen wir noch nach, daß mit dem Sonder⸗ 
zuge am 1. Pfingſtfeiertage der Männergeſang⸗ 
verein Bromberger Vorſtadt mit ſeinen Ange⸗ 
hörigen einen Ausflug nach Ottlotſchin unter— 
nommen und dort alle Anweſenden durch vor: 
züglich gelungene Geſangsvorträge erfreut hat. 

— [Der Techniker⸗Vereinh unter: 
nimmt Sonntag, den 1. Juni, eine Dampfer⸗ 
fahrt nach Gurske. Abfahrt 1½ Uhr Nachm. 
Bei ungünſtiger Witterung wird der Aue flug 
auf den nächſtfolgenden Sonntag verſchoben. 
Zirkus Kolzer.] Es fällt dem 
Berichterſtatter ſchwer, über die Leiſtungen dieſes 
Zirkus und ſeiner Mitglieder etwas neues, 
lobenswerthes zu ſchreiben, nachdem er wieder: 
holt hervorgehoben hat, daß ſo vorzügliche 
Kräfte, wie ſie dieſem Zirkus angehören, hier 
vielleicht noch nie, oder doch ſeit vielen Jahren 
nicht aufgetreten ſind. Das Publikum erkennt 
dieſe Leiſtungen durch zahlreichen Beſuch an, 
auch geſtern war der Zirkus wieder ausverkauft. 
Herr K. ſorgt für ſtete Abwechſelung des 
Programms und macht ſo den Beſuch des 
Zirkus täglich intereſſant. 

[Die Poſener polniſche 
Theatergeſellſchaft] hat mit ihrer 
geſtrigen Vorſtellung im Theaterſaale des 


Haufe, II. Etage, 4 Zimmer u Zubehör, 


Herrmann Seelig. 


Kulmerſtr. 342, 1 Tr. 
Zubehör 


Treppe, wird zum 
geſucht. Off. m. Preis 


1 


F. v. Kobielska. 


77... neo TERTe Diener BIETER 
Geübte Roſkarbeiterinnen Eine Wohnung in meinem 
finden per ſofort in meinem Atelier bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung. 


iſt von ſofort zu bermiethen. 
Waſſerleitung 650 Mk. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 


BET Die 2. Etage, 
von ſofort 
Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 


Wohnung, beſtehend aus 2 gr. Vorder⸗ 

zimmern u. Zubehör, ſof. zu vermiethen | .. 
Coppernikusſtraße 172/73. 

Eiue freundliche Wohnung, beitehend 

aus 4 Zimmern, Entree, Küche, Mädchen⸗ 

ſtube und Zubehör, iſt Baderſtr. 59, 2. Etage, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 8. Wiener. 


Volksgartens einen neuen Erfolg errungen. Der 
Tänze, Geſänge und 
das 
Publikum während des ganzen Abends ſtürmiſchen 
Beifall. Heute Mittwoch Abend findet wieder 


Saal war ausverkauft. 


Spiel gefielen allgemein und ſpendete 


eine Vorſtellung ſtatt. 
[Winklers 


reichen Beſuchs. Daſſelbe enthält 


Beſchaffenheit des menſchlichen Körpers. 


—[Wegeſperre.] Wegen Umpflaſterung 
wird die Eliſabethſtraße von der Strobandſtraße 
bis zum neuſt. Markt und im Anſchluſſe hieran 


die Gerechteſtraße vom neuſt. Markt bis zur 
Gerſtenſtraße bis auf Weiteres für den 
verkehr geſperrt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen, darunter 2 Arbeiter, welche einen 
Sack mit 2 Zentner Kartoffeln, welcher geſtern 
unbeaufſichtigt am Coppernikus⸗Denkmal ſtand, 
entwendeten und ſchleunigſt für 60 Pfg. ver⸗ 
kauften. Die Diebe ſind ermittelt, auch der 
Käufer iſt bekannt. Gegen letzteren iſt Ankage 
wegen Hehlerei erhoben. f 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,20 Mtr. Auf der Bergfahrt 
iſt Dampfer „Fortuna“ mit einem Kahne im 
Schlepptau hier eingetroffen. 
. 

Gingefandt. 


Wäre es nicht möglich, im Glacis an geeigneten 
Stellen Bedürfnißanſtalten einzurichten? Die kranken 
Frauen und Männer, die in den Anlagen Erholung 
ſuchen, leiden unter dem Mangel ſolcher Anſtalten; 
der Verſchönerungsverein hat ſo vieles für die Glacis 
gethan, zu wünſchen wäre, daß er auch dieſes Ein. 
geſandt berückſichtige! Ein Kranker. 


Kleine Chronik. 


Das Grab A. Dieſterweg's auf dem Matthäi⸗ 
kirchhofe bei Schöneberg war am 1. Pfingſtfeiertage 
von vielen Lehrern beſucht, welche zur Theilnahme an 
dem deutſchen Lehrertage in der Hauptſtadt eingetroffen 
ſind. Auf das Grab wurden Blumen und Kränze 


gelegt. 
Berlin. Der Retter ertrunken. An der 
Kottbuſer Brücke ſprang am Sonnabend Morgen 


5 Uhr ein Mann in den Kanal. Ein vorübergehender 
Poſtſchaffner ſprang ihm nach, um ihn zu retten. Der 
Selbſtmord⸗Kandidat wurde gerettet, der Poſtſchaffner 
ertrank. Während man den Geretteten auf der 
Polizeiwache trocknete, brachte der Obduktionswagen 
den ertrunkenen Retter nach der Morgue. 

Potsdam, 27. Mai. Bei einer Vergnügungs⸗ 
fahrt, welche mehrere Soldaten und Mädchen geſtern 
Abend in einem Segelboote auf dem Seddiner See 
unternahmen, ertranken durch Umſchlagen des Bootes 
vier Perſonen. 

Von den Verhältniſſen, der Thätigkeit, beſonders 
aber von der Ausdehnung des allgemeinen deutſchen 
Sprachvereins giebt ein ſoeben erſchienenes Druckheft 
Kunde, das die Aufſchrift führt: „Allgemeiner deutſcher 
Sprachverein. Stiftung, Einrichtung und Entwickelung 
des Vereins. Verzeichniß der Mitglieder“ Es enthält 
ausführliche Nachrichten über den Verein von dem 
Stifter und Vorſitzenden Hermann Riegel, die 
Satzungen, eine Ueberſicht über den Stand der Ver⸗ 
deutſchungsarbeiten, einen Bericht über die Preisauf- 
gaben, ein ſachlich geordnetes Inyaltsverzeichniß der 
Zuſchrift und endlich ein namentliches Verzeichniß 
ſämmtlicher 11507 Mitglieder. Dieſe Zahl allein beweiſt 
ſchon, daß der Sprachverein, deſſen Ziel bekanntlich die 
Herbeiführung einer größeren Reinheit und die ſorgſame 
Pflege der deutſchen Sprache als nationalen Gutes iſt, 
eine geiſtige Macht geworden iſt, mit der gerechnet 
werden muß. Das Heft kann von Jedermann gegen 
Einſendung von 50 Pf. poſtfrei von der Buchdruckerei 
von Joh Heinrich Meyer in Braunſchweig bezogen 
werden. 

»Die Hinrichtung von elf ſchon ſeit Jahren zum 
Tode verurtheilten Verbrechern iſt in Griechenland 
jetzt durch Kabinetsbefehl angeordnet worden. Fünf 
davon, welche wahrhaft ſcheußliche Unthaten auf dem 
Gewiſſen haben, harren ſchon ſeit 1884 des unheim⸗ 
lichen Moments, wo ein Anxtſtreich ihrem elenden 
Daſein ein Ziel ſetzen ſoll, und zwar deshalb, weil es 
dem Juſtizminiſter nicht gelungen war, einen Henker 
aufzutreiben. In Hellas gilt der Nachrichter nämlich 
zunehrlich“ und „vogelfrei“, weshalb man ſolche 
Kandidaten nur unter den ärgſten Verbrechern werben 
kann. Um ihn vor Volkswuth zu ſchützen, wird der 
Henker ſtets auf dem Kriegsſchiff „Nauplia“ in einem 
eiſernen Käfig von Ort zu Ort geführt, um dort ſeines 
traurigen Amtes zu walten. Im Jahre 1881 war 8 
nach fünfjähriger Suche dem Miniſter Rhaflis gelungen, 
einen wegen Gattenmordes verurtheilten Meſſenier 
durch das Verſprechen der Begnadigung zu ewigem 
Kerker dazu zu beſtimmen, und derſelbe „expedirte“ in 
vier Wochen ſiebzehn „Kollegen“, welche bis dahin auf 
die „Charakterfeſtigkeit“ aller übrigen Block Kandidaten 
gehofft hatten. Denn nur ein zum Tode verurtheilter 
pflegt ſich dem Nachrichterdienſt zu verſchreiben. 
Diesmal iſt der Henker ein Giftmörder, Namens 
Roukis, welcher in Kürze ſeine Verbrechensgenoſſen ins 
Jenſeits befördern wird. 


neuerbauten 


Preis inkl. 
Georg Voss. 


— 


G. Soppart. 


beſt. aus 6 Zim. u. 
ab zu vermiethen 


miethen 


1 miethen 
M 


Logis 


un: 


zu vermiethen 


— — 


anatomiſches 
Muſe uml erfreut ſich anhaltend eines zahl: 
wirklich 
Sehenswerthes und ſei die Beſichtigung der 
zur Schau geſtellten Präparate ꝛc. allen den⸗ 
jenigen auf das Angelegentlichſte empfohlen, die 
ſich Kenntniß zu verſchaffen wünſchen von der 


Wagen⸗ 


zu vermiethen 
Sommerwohn. Fiſcherſtr. 129 b. 
Die don Herrn Neutenant Herlordt innege- 
habte Wohnung, Katharinenſtr. 132, 
iſt ſofort zu vermiethen. Näheres zu erfr. bei 
Frl. Ullrich, Strobandſtr. 20. 
gt. Zimmer vom 1. Juli zu ber 
2 Kulmerſtraße 321. 
möbl. Zim. mit Beköſtigung zu ver⸗ 
i Heiligegeiſtſtr. 193, 1. 
anſtändige Herren finden gutes 
bei L. Gedemann, 
ER Mühle Podgorz. 
Ein möbl. Zimmer, 2 Tr. nach vorn, | lncaſtraze 
S Seglerſtr. 14 Fin fr. m 
4891. Wohnung, mit auch ohne Pe 
4. 1. Juni zu verm. Schuhmacher 21 
Im. Zim, m. a. o. Penſ., b. 3. b. Verſteß 


Submiſſions⸗Termine. 


Königliches Eiſenbahn Betriebs Amt hier. 
Zum Umbau des Bahnhofes Thorn ganze oder 
getheilte Vergebung der Lieferung von I.: 
a. 1120 ebm (700 cbm behauene, 420 ebm 
Rundſteine) Pflafter- und 1500 lfd. m Bord⸗ 
ſteinen; b. 1450 cbm (1050 cbm Grob-, 400 cbm 
Feinſchlag) Chauſſirungs⸗ und 2900 fd. m Bord» 
ſteinen; 2. Herſtellung von: a. 5491 qm Pflaſter 
und Befeſtigung von 3000 qm Fußwege mit Lehm 
und Kies; b. 5440 qm Chauſſirung und Be⸗ 
feftigung von 30 % qm Fußwege mit Lehm und 
Kies. Verdingungstermin für die Lieferungen am 
6. Juni cr., für die Leiſtungen am 16. Juni cr. 
Zuſchlagsfriſt je drei Wochen. 

rr ͤ d 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 28. Mai find eingegangen: Götzke von Franke⸗ 
Waſilkow, an Franke » Berlin 6 Traften 323% kief. 
Rundholz, 162 tann. Rundholz; Zieſe von Schramm⸗ 
Tykoczin, an Schramm » Liepe 4 Traften 107 eich. 
Plangons, 151 birk. Rundholz, 32 buch. Rundholz, 
1248 kief. Rundholz, 199 Elfen 423 tan. Rundholz, 
59 kief. Mauerlatten; Schlickeiſer vom Berl. Holz⸗ 
Komtoir⸗Bialowies, an Berl. Holz. Komtoir - Danzig 
4 Traften 68 eich. Plangons, 37 eſch. Rundholz 15 
buch. Rundholz, 272 birk Rundholz, 981 kief. Kunde 
holz, 24 Elſen, 573 tann. Rundholz. 44 eich. Schwellen, 
16 410 eich. Stabholz; Doſſow von Franfe Rokitno, 
an Franke-Liepe 4 Traften 2017 kief. Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſcze. 
Berlin, 28. Mai. 


Fonds: feſt. 27. Mai 
Ruſſiſche Banknoten 23710] 236,00 
Warſchau 8 Tage 236,90] 235,85 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 101,10 101.10 
Pr. 4% Conſols 5 106.60 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 50% x 68,50 68,00 

do. Liquid. Pfandbriefe. 65.30 65,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,60 98,80 

Oeſterr. Banknoten . 173,70] 173,55 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 220,90] 220,00 

Weizen: Mai 198,50] 201,50 

September ⸗Oktober 181.25 183,00 

Loco in New- York 97½ 98 / 

Roggen: loco 154.00 15009 

Mai 152 00] 154,20 

Juni-⸗Juli 151,75] 155,00 

September⸗Oktober 149,75 151.00 

Rüböl: Mai 70 20 70,50 

September⸗Oktober 55.70 5630 

Spiritus: loco mit 50 W. Steuer 54 30 54.50 

do. mit 70 M. do. 34,50 34,60 

Mai⸗Juni 70er 34,10 34,29 
Auguſt⸗Septbr. 70er 249 8 


Wechſel⸗Diskont 4°; Lombard Zinsfuß für deu 
Staats-⸗Anl 4½ %, fur andere Effekten 50% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. Mai. 

(v. Portatius u. Grothe. 

Unverändert. 


Loco cont. 50er 54,25 Bf., —,— Gd. —— In 
nicht conting. 70er 34,25 „ — „ — 
Mai i a ar 
* * 34,00 * 34,00 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 27. Mai. 
Weizen. Inländiſcher ohne Handel. Be. lt 
poln. Tranſit bunt 124 Pfd. 135 M., hellbunt 


124 Pfd. 138 M., 128 Pfd. 142 M., hoch bunt 


127 Pfd. 143 M. 
Roggen. Bezahlt inländ. 122 Pfd. 140 M, 
ruſſ. Tranſit 123/4 Pfd. 97 M. 
Gerſte ruſſiſche 105—109 Pfd. 95 102 M. 
Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen⸗ 
3,35 —3,55 M. bez. 
Rohzucker geſchäftslos. 


Berliner Zeutralviehmarkt. 
Bericht vom 27. Mai. 


Zum Verkauf: 2609 Rinder, 8870 Schweine, 
2055 Kälber und 9585 Hammel. — Rindermarkt wird 
geräumt. J. 56 —60, I. II. 
IV. 35—46 Mk. 


la. 55—60, 
Pf. — Hammel geringer 
46-50 Pf. 


—.. . 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 28. Mai. Das Emin⸗ 
Paſcha⸗ Komitee empfing einen Brief 
Peters aus Rubahga in Uganda vom 
2. März, in welchem mitgetheilt wird. 
er trete die Rückreiſe durch Uſekuma, 
Ugogo nach Bagamoyo au. 


Rademaunns Rindermehl, 


prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen } potheken. 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 

[Ein fein möblirtes Zimmer zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 

I möbl, ‚im. Brüdenftr. 19, Hinterh. T Tr. 


Gun möbl. Zimmer mit a. ohne Beköſt., 
für! od. 2 Herren Neuſtädt. Markt 238. 
1 möbl. Zim. zu verm Junkerſtr. 25 l. 


1 möbl. Zimmer 

zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, II. 
Tr D ET PETEREEEHTEHE DDR EEE. 
Ein möblirtes Zimmer, ſofort zu der⸗ 

— miethen Breiteſtr. 310 bei 0. Scharf. 
Ein möbl. Zim. zu verm Glifabethitr. 87. 
a EN NL SIRIDELNUR 10%, 
V. f. ein Logis für einen auſtändigen 
H f f 35% 


. 


an 
er 


222 DE TER ER 


Auperorbenil. Sihung [Inu zo Weimar-Lotterie 1890. a m Du Too 


der Stadinerordneten= || te 


Verſammlung. 


Sonnabend, d. 31. Mai d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

. Betr. ein Dankſchreiben. 

. Betr. die Krüger ſche Defectenſache. 

Betr. die Ausſchreibung der Kämmerei ⸗ 
kaſſen⸗Rendanten-⸗Stelle. 

Betr. die Erweiterung des Abfuhrgehöftes 
an der Mellin ⸗Straße. 

. Betr. die Verhandlungen über die Räu⸗ 
mung des Rathhauſes Seitens der Ge⸗ 
richtsbehörde. 

6. Betr. die Errichtung eines zweiten Pump- 
brunnens in der Schlachthausſtraße der 
Jacobs⸗Vorſtadt. 

7. Betr. die Ertheilung des Zuſchlags zur 
Ausführung eines Entwäſſerungscanals 
in der Bäcker⸗ und Marienſtraße ſowie 
auf der Chauſſee längs der Esplanade. 

8. Betr. die Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks Mocker Nr. 2a und die 
für das Bürgerhoſpital eingetragene 
Forderung von 1000 Mk. 

9. Betr. einen Strohgelaßanbau mit Keller 
an das Wirtbſchaftsgebäude des Siechen- 
hauſes (Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts). 

Thorn, den 28. Mai 1890. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Mark. 


a >» ww 


ſtellungen 


Bekanntmachung. 
Für die bevorſtehende Badezeit ſind 
Abonnementskarten von rother Farbe 
zur Benutzung des Fährdampfers zum 


| 2 für beide Ziehun ülti i 
gen gültig, siod allerorts zu haben, 
Loose à 1 Mk Eee 


Bekanntmachung. 


Packung a 1 MK. u. 1,50 bei 
Anton Koczwara, Drogenhdlg 


(Gmziehte mein großes Lager in Damen-, 
Herren- und Kinderſtiefeln. Be 


gut ſitzend, 
ſchnell und billig ausgeführt. 

Wunsch, Cliſabethſtraße 263, 
neben der Neuft. Apotheke. 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“, 
Jeden Donnerſtag, Ab. 9 Uhr., 


E Zusammenkunft = 


in Arenz’ Garten. 


Der Vorſtand. 


Circus Kolzer. 


Auf dem Stadtgrabenterrain 
neben dem Kriegerdenkmal. 

Von Donnerſtag, den 29. Mai 

bis inkl. Sonntag, den 1. Juni 
täglich Abends 8 Uhr: 


„ Juni u. December. Kostet 


6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mark. 
Hauptgewinne w. 50,000 Mk, 20,000 Mk.. 10,000 Mk. u. s. w. 
Nächste Ziehung vom 7.—9. Juni d. J. 


II sowie zu beziehen durch 
en Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Mark. 


Wiederverkäufer werden unter günstigen Bedingungen angestellt. 


Durch directen Bezug aus Schweizer Fabriken bin ich in der Lage 


= Gi 
JJ ̃ . . Borftellung 
e 2 Silberne Cilinder-Remontoir-Uhren, 6 Steine, 15 Mk. | =# ee Se 
bieſigen Geſchäften für das Naſiren 8 > | Nikel Cilinder - Remontoir - Uhren, 6 „ 9 „ s 2 BE 
eine Gebühr von nicht unter 10 Pfg. z 2 Silberne Ancre Remontoir - Uhren, 15 23 „ES Rei Vor dem Brombergerthor! 
erhoben werden darf. Se Goldene I4-kar. Damen Remontoir-Uhren 26 5 28 Br f 5 
Thorn, den 23. Mai 1890. , Sc Silberne Damen Remontoir-Uhren, 10 Steine, 2 „ 122 7 J. Winklers 
Der Oberälteſte. 5” | Goldene Herren-Savonnet-Ancre-Remontoirs 70 „42 oßes anatomiſ 
n . 14 Tage . ca. I Mtr. lang 45 E. 2 re; miſches 
| «= | Schwarzwälder Wanduhren „ 188 2 
| Bohnermasse * Für jede Uhr 3 Jah re ſchriftliche Garantie. Verſandt auch 55 ’ IM U ſeu m 
für Möbel u. Fußboden in Original-] S! nach außerhalb ſtreug reell. Umtauſch bereitwilligſt. S' 


und 


Samariterlehre 


beftehend aus zwei großen Haupt⸗ 
abtheilungen iſt täglich geöffnet 
von früh 10 bis Abends 10 Uhr. 


30 Pfg. Militä 
ENTRE bat S 20 Pf. 


Kinder 2. Abtheilung 15 Pf. 


Lon is Jose P In, Ahrenhandkung, 


Thorn, Seglerliraße 145. 


Mineralwaſſer⸗Fabrik 
Maz Pünchera, 
Strobandfie. I. 15 


nach Maaß werden ſauber u. 
ſowie auch Reparaturen 


iſe von 1,50 Mk. eingeführt, welche 1 f empfiehlt i ifer 2 8 
zu 36 Sin und Brückfahesen bereite ; R e E enm ä 1 t E I, OBER Selterwajjer mit deſtillirtem Waſſer bereitet, ©; Technikerbere in⸗Thorn 
. . I Reisemüntel & in Syphons, Patentflaſchen und grünen Korkflaſchen. Dam ſertahri Alt: 6 2 k 

€ = 2 2 + . 
(Farmilienangehörige und Dienttleute). Es Staubmäntel, 7 l Brauſe⸗Limonaden, LER Abfahrt 1 l e 
darf von derſelben nur dann Gebrauch ge- Schlafröcke, ein erfriſchendes wohlſchmeckendes Getränk. Vel Regrnwetier age en ER 


macht werden, wenn ſofort nach der Hin⸗ 
fahrt das Bad genommen und die Rückfahrt 
direct von der Badeanſtalt aus angetreten] 
wird, denn die Vergünſtigung beſteht ver- 
tragsmäßig nur für Diejenigen, welche mit Re 
der Ueberfahrt keine anderen Zwecke, als]? 
das Baden verbinden. Die Karten werden]? 
von dem Fährpächter ausgehändigt und zur 
Controlle ſowohl bei der Hin: als Rückfahrt] 
mit einer Kneifzange durchlocht. Wir warnen 
dringend vor einer mißbräuchlichen Benutzung] 
der Karten, da eine ſolche die Beſtrafung]! 
wegen Betruges zur Folge Haben würde. 
Die für Badende bereits früher einge. 
führte Ermäßigung außer Abonnement (5 
Pf. für Hin⸗ und Rückfahrt) bleibt neben 
dem neu eingerichteten Abonnement beſtehen. 
Thorn, den 17. Mai 1890. 
Der Magiſtrat. 


mühle 


E Jagdröcke, 2 


x BET Piqu&westen, za % 
Unterkleiderf 


in Wolle und Baumwolle 


Carl Mallon, 
ha Altstädtischer Markt 302. # 
Pr 2b err E N 

HMolz kohlen 


preiswerth zu haben in der Dampfſchneide 


Himbeer-, Apfels inen- und Citronen-Saft. 
ENGROS-ABNEHMER, "" "schnee far nes 0 Pinte! 
Thereſienhöfer „Harzer“ Sauerbrunnen, neſſcarz : Liter 40 Pf, 10 


2 = 1 j 4120 Liter 3 Mark. 
der mit „prima“ ſich allenthalben ſchnell eingeführt und, weil anerkannt vorzüglich, Anton Koczwara, Drogenhdlg. 
5 ſich überall von ſelbſt empfiehlt. g 

Derſelbe wird geliefert in Harzer und in Vichy Flaſchen, prompt und unter 
ebulauteſten Conditionen von 


der Thereſienhöfer Sauerbrunnen- Verwaltung. 

| FRITZ AHLEMANN. 
Quelle. Goslar (Ha 
5 ! 1 ige 


e en eee 
ee een 


Hausjoppen, } 
iseplaids,! 


2 gut erhaltene 


Krankenwagen 


billig zu verkaufen bei 
W. Böttcher, Spediteur. 


rz). Neue Malta⸗Kartoffeln 
. apfeblt J. G. Adolph. 


Von heute ab verkaufe ich 


empfiehlt 


orſt Thorn. 5 2 
Bekanntmachung. Sort Th fetten, geräucherten Speck 
Verkauf auf Abb 5 . N a Pfd. 70 Pfg., 
885 Sind 11 5 Baier iu der 4 Mineralbrunnen, friſch gebratenen Schweineſchmalz 
e 8 Sn. an den Meiſt⸗ Badesalze, ie 5 Den Kelten 
i w 5 7 . . 
ö Ju Diefem Amede in Angebote in ver ⸗ Wagenfeite, R. Wennek, Feeiſchermſtr. 


ſchloſſenem Umſchlage bis Sonnabend, 
den 31. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Büreau II einzureichen, in welchem 
Termin dieſelben werden geöffnet und ver⸗ 
leſen werden. 

Die Bedingungen können ebendaſelſt 
vorher eingeſehen werden. 

Thorn, den 27. Mai 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Juni d J. ab bis auf Weiteres 
wird an allen Sonn- und Feſttagen ein 
Vergnügungs⸗Sonderzug von Thorn Stadt 
nach Ottlotſchin und zurück abgelaſſen Zu 
demſelben werden eintägige Rückfahrkarten 
ausgegeben und zwar in Thorn Stadt 
II. Klaſſe a 90 Pf, III. Klaſſe a 60 Pf. 
und in Thorn Hauptbahnhof II. Klaſſe 
a 80 Pf., III. Klaſſe a 60 Pf. Freigepäck 
wird nicht gewährt. 

Abfahrt Thorn Stadt 3 Uhr 8 Minuten 
und Thorn Hauptbahnhof 3 Uhr 22 Minuten 
Nachmittags, Rückfahrt Ottlotſchin 9 Uhr 
12 Minuten Abends Ortszeit. 

„Thorn, den 22. Mai 1890. i 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


in ganzen 


Loose 


nur 


Mark 


Deffentliche Mactan tar 10 Mk 
Am Freitag, den 30, Mai er. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Grundſtücks 
Leibitſch Nr. 9 ! 5 
ein faſt neues Billard mit 
Zubehör und ein Geldſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 28. Mai 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Parzellirung. | 


Das Gut Catharineuflur bei Thorn 
beabſichtigen wir im Ganzen oder getheilt 
mit den vorhandenen Gebäuden, lebendem 
und todtem Inventar zu verkaufen. 

Zur Einleitung von Verkaufsunterhand⸗ 
lungen haben wir einen Termin 
zu Montag, den 9. Juni er., 

von Vormittags 9 Uhr ab 
auf dem qu. Gute anberaumt, und laden 
Käufer ergebenſt ein, mit d. Bem., daß Reſt⸗ 
kaufgelder auf längere Zeit eventl. belaſſen 
werden können. Das Gut kann jeder Zeit 
beſichtigt werden; der auf dem Gute 
wohnende Verwalter ertheilt nähere Auskunft. 


Thorner Darlehns⸗Verein. 


Wollmarkt 


in Thorn 2 
am 13, und 14, Juni. 


Porto und 


angegeben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu 


Carbolin eum. 
Anton Koczwara, Drogenhdlg J 


Cement, 


zum Verkauf Otto Globig, 


XII. Grosse Inowrazlawer 


Pferde-Verloosung 
Ziehung am 20. Juni d. J. 


F. A. Schrader. Haupt- Agentur 
Hannover, gr. Packhofstr. 29. 


Rchutzmarke. 


Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milz⸗, 
geber⸗ und Hämorrhoidalleiden. — Preis 4 Flaſche 
ammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf. Doppelſlaſche 

k. 1.40. Centr⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremsler (Mähren). 


Mariazeller Sie N mit ebe. 
Abführp 


werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schuͤtzmarke und auf die Unterſchrift des Apoth. 
C. Brady; Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pig. 
e Die Mariazeller Magentrepfen und die Maria⸗ 
Ki Abſübrpillen find keine Geheimmittel, die 
orſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 


Die Mariazeller Magentropfen und Mariazeller 
Abführpillen find echt zu haben in 
Thorn: Raths-Apotheke, ſowie in den 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen ä ——ůů — — Q wu.» F Poetsch. Kl.-Mocker. 


Seglerſtraße 146. 
Gute 


Matjesheringe 
ſind wieder eingetroffen. 


ar J. In. Adolph. 
Ein alter Dreſchkaſten 


zu verkaufen. Gustav Schulz, Schmied 
ö in Neu Steinau p. Tauer. 


Cigarren ⸗ Agenten geſüͤchl. 


Eine der bedeutendſten ſüdd. 


und halben Gebinden, hat 


Kl.⸗Mocker 4. 


Zur Ver'oosung kommen 
4-spännige u. 2-spännige 
Equipagen im Werthe von 


100005000 Mark 


sowie eine gr. Anzahl edler 

Reit- u. Wagenpferde 

und 500 sonstige werth- 
volle Gewinne. 


Loosen Mark 


sind in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen 
2. häben u. z. beziehen durch 


Vertreter, welche bei den beſſeren 
Sperial⸗Geſchäften und Ma⸗ 
. REES 5 N terialiſten gut eingeführt. Solche, 
— = == welche die Provinz bereiſen, erhalten 


Reichlicher Ge 8 Vorzug und ev. Speſenzuſchüſſe. 


: | erten nebſt Ia renze 
wird Jedermann, der seine freie Zeit benützen will, geboten. Anfragen unter 681 7. 1 1 2 


E f > 8 
K. 9629 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M & Vogler, A, G., Mannheim. 


In meinem Geſchäft iſt die Stelle 
„h Brief: und Kartenform, eines Lehrlings 
Sg letztere einfach, sowie Klapp- Gin 


offen. Junge Leute aus anftändiger Faͤmtlie 


in! 6 . karten, 2- u. 3theilig I; wollen ihre Meldungen unter Angabe des 
ii ei Na * mit und ohne Monogramm, Ro ey bisherigen Bildungsganges bei 9 
Mariazeller SS in verschiedener Grösse und 2 . W. Sultan, Thorn, 
© K * Karton-Qualität, 2 Dampfdeſtillation und Spritfabrik 
Magen-Tropfen, || . „> fertigtschnell und in elegant „, Be 
4 vortreftlich wirkend bei allen . 8 1 E BRNO: (2 
Krankheiten des Magens. Ausführung an die 727 E K II 
Unübertroffen bei Appetit⸗ —— — —— ͤ——— 
Keie Schwäche des Magens, 


mit guten Schulfenutniffen, vorzüglich 
im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 


Buchdruckerei 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. 


2 5 er vom Magen det), 
agenframpf, artleibigkeit, 
od. Verſtopfung, Ueberladen des 


(Waſchwaſſer) zu waſchen. Bekanntlich iſt daſſelbe laut vieljähriger Erprobung unent · N 6 
behrlich bei Verrenkungen, Verſtauchungen, Sehnenklapp, Steifheit der Sehnen, Glieder⸗ kann von ſofort eintreten bei 
ſchwäche, Lähmungen und Geſchwulſten und wird hierbei ſtets mit ſicherer Wirkung an. CDi. B. Dietrich & Sohn. 
gewandt. Preis pro Flaſche Mk. 3.—. Ein zuverläſſiges beih. Ma d che n 
Geſunder Viehbeſtand iſt des Gutsbeſitzers und Oekonomen Lebensfrage. Um zu meiner Bedienung und der meines 
Krankheiten des Hornviehes und der Schafe vorzubeugen, bei Mangel an Freßluſt, Blut- fünfjährigen Kindes wird geſucht; daſſelbe 
melken, zur Verbeſſerung der Milch, bei den meiſten Affektionen der Athmungs⸗ und muß mich auch auf meiner Sommerreiſe 
Verdauungsorgane, bei Drüſen und Kolik, gebraucht man mit ſicherem Erfolg Kwizda's begleiten. Meldungen täglich zwiſchen 
Kornenburger Viehnährpulver. Eine Schachtel koſtet 70 Pf deine große Schachtel M. 1.40. 2 und 3 Uhr. 
Man achte auf die Schutzmarke und verlange ausdrücklich Kwizda's auf land⸗ Fran Dr. Kuznitzky, 
elek ne Ausſtellungen ann lee and kniet wut offen für Altſtädt. Markt im Haufe M. Henius, 
ien des Frauz Joh. Kwizda, k. und k. öſterr. und könig rumän. Hoflieferant für] Sch warne Jedermann, meinem 1Tiährigen 
Fest — Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver und Kwizda's k. und k. Bohn r edrieh. weicher N 
ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid find echt zu haben in Thorn in der Raths Apotheke. etwas zu borgen, da ich für nichts auftomme. 


. bei Stuhl . 
illen ftop „ 


„keit angewendeten Pillen 


—— ——— — —— — — 2 2 7 
nav Nacha de in Thorn. Orud aue oruug ver Ouchorudrten ber „Thorner Ofoeculſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Cigarrenfabriken ſucht tüchtige 


Pferde. Wenn Pferdebeſitzer von ihren Thieren anſtrengende Leiſtungen ver „Thorn. Oſtdeutſ⸗ e Zeitung“. 
langen, iſt es unbedingt nothwendig, dieſelben vor und nach den Strapazen zur Stärkung 7 7 : a 
und Wiederkräftigung mit Kwizdals k. und k. ausſchl. priv. Reſtitutionsſluid Ein flüchtiger Nauf urſche 


ar 


